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NRW-Gesundheitsminister fordert faire
Beiträge zur Krankenkasse

NRW-Gesundheitsminister Laumann fordert mehr
Steuermittel für Gesundheit und Pflege, um das System zu

reformieren und Fairness zu gewährleisten.

Der nordrhein-westfälische Gesundheitsminister Karl-Josef
Laumann von der CDU hat sich kürzlich erheblich in die Debatte
um die Finanzierung des Gesundheits- und Pflegewesens
eingeschaltet. In einem Interview mit der „Frankfurter
Allgemeinen Sonntagszeitung“ deutete Laumann auf eine
drohende finanzielle Krise hin, wenn sich nichts ändere. Seiner
Meinung nach ist die gegenwärtige Struktur der
Sozialversicherungsbeiträge nicht mehr tragbar.

Laumann äußerte, dass man den Sozialversicherungsbeitrag
kaum auf einem stabilen Niveau von 40 Prozent des Lohns
halten könne, sofern das aktuelle System nicht reformiert
werde. Diese Aussage zeigt auf, dass ein grundlegender Wandel
in der Denkweise über die Finanzierung im Gesundheitswesen
notwendig ist. Ein wesentlicher Punkt seiner Argumentation ist,
dass der Staat für Menschen, die auf Grundsicherung
angewiesen sind, keinen gerechten Anteil an den
Krankenkassenbeiträgen zahlt. Dies führt dazu, dass gerade die
schwächsten Mitglieder der Gesellschaft nicht ausreichend
abgesichert sind.

Forderung nach faireren
Beitragsmodalitäten

Zusätzlich äußerte Laumann seine Bedenken über die



Finanzierung der Pflegeausbildung. Er merkte an, dass es
inakzeptabel sei, dass diese maßgeblich durch die
Pflegebeiträge derjenigen finanziert wird, die in der Pflege
arbeiten. Dies führt zu einer unhaltbaren Situation, in der das
System auf den Schultern der Pflegekräfte lastet, ohne dass die
nötigen Investitionen in die Ausbildung und Unterstützung der
Pflegeberufe gewährleistet sind.

Ein weiterer zentraler Punkt in Laumanns Argumentation ist die
Notwendigkeit, hochverdienende Personen stärker zu besteuern.
Aktuell zahlen diese aufgrund der Beitragsbemessungsgrenze
nur auf einen Teil ihres Einkommens. Laumann sieht hier einen
erheblichen Handlungsbedarf, um eine gerechtere Verteilung
der Belastungen im Gesundheitssystem zu erreichen und um
sicherzustellen, dass allen Menschen, unabhängig von ihrer
finanziellen Lage, der notwendige Zugang zu
Gesundheitsdienstleistungen gewährt wird.

Die Anmerkungen von Laumann sind besonders relevant in einer
Zeit, in der die Themen Gesundheitsversorgung und
Pflegeausbildung zunehmend in den Fokus der Öffentlichkeit
rücken. Es stellt sich die Frage, wie Deutschland den
Herausforderungen des demografischen Wandels und der
steigenden Gesundheitskosten begegnen kann. Laumann ist
damit nicht allein; der Ruf nach Reformen und einer ehrlicheren
finanziellen Basis wird auch aus anderen politischen Kreisen
laut. In dieser Hinsicht könnte ein Umdenken, das sowohl die
Beitragsstruktur als auch die staatliche Unterstützung in den
Vordergrund stellt, entscheidend sein.

Laumanns Ausführungen wurden am 08.09.2024 im Programm
Deutschlandfunk ausgestrahlt und verdeutlichen die
Dringlichkeit des Themas. Die Diskussion über die Finanzierung
des Gesundheits- und Pflegesystems hat das Potenzial, die
kommenden politischen Debatten maßgeblich zu bestimmen, da
die öffentliche Gesundheit und die soziale Sicherheit mehr denn
je auf dem Spiel stehen.
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